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Der fifremde ott Der entgleiste Mensch\ä‚
1616 Aussagen der sınd für uns anstöß1g, daß WIT S1e hebsten

Aaus iıhr streichen möchten: Warum trıtt (Gjott als Krıegsmann auf, der seinem
Volk in dıe aC voranzıeht (Z Samuel Schauerlic ist 6S lesen,
daß (jott anordnet, den ann tädten vollzıehen, das el S1Ee mıt der
SganzZcCh Einwohnerschaft vernıchten © Mose 2,34) au unNns nıcht kalt
den Rücken hınunter, WE N Geschlechterawerden, we1ıl der
tammvVvater als Önlg über Israel VONN (jott abgefallen W äar Könıge AD
Können WIT CS rechtfertigen, WE Elha In der Vollmacht Gottes auf den Abge-
sandten des Kön1gs Ahas]a Feuer VO Hımmel IeSNCH äßt und hundert Se1-
NC ıhn begleitenden oldaten elen:! umkommen Könige 1L.,142):? Wıe sollen
WIT CS begreıfen, daß tragende ersonen der Heıilsgeschichte (jottes mıt selınen
Menschen 1ın Mord, Lüge und Ehebruch verwıckelt Sınd (sıehe Jakob, Mo-
S Davıd)”? Unverständlich scheılint 68 uns se1nN, WCI1 Gott Ehebruch, Sab-
batschändung und Ungehorsam e1INnes Sohnes gegenüber selinen Eltern mıt dem
Tode bestrafen läßt; ergehen, die WIT Sal nıcht oder sehr viel er ahnden
würden (3 Mose 20,10:; Mose Mose Unser Urte1il Ist
(jott als Rıchter nıcht viel Sstreng und stÖößt cdıie Menschen VOL den KopT,

S1€e€ für sıch gewinnen? Verlhert (jott für uns urc solche Begebenhei-
ten nıcht se1ın Gesicht?

ber auch, Wäas unNns Entgleisungen seıtens des Menschen berichtet wırd,
erschüttert uns nachhaltıg. DIie Geschichte VOoNn ots Töchtern etiwa, dıe iıhren
Vater trunken machen, von iıhm schwanger werden, ist geradezu wıder-
iıch (} Mose 1930 Wıe sollen WIT Rede und Antwort stehen angesichts des
Blutbades, das cdie en den Untertanen des Volkes des Kön1gs Ahasve-
L[OS anrıchten Esther

Warum stellt dıe cdiese und viele weıtere Ere1gn1sse, dıe uns in erheb-
: Ya Erklärungsnot bringen, dar? Ist das notwendig? Schafft S1e nıcht dadurch
nıcht verantwortende und aum en  äftende Angrıffsflächen für Freund
und Feind? eW1 können WIE nıcht alle In dıesem usammenhang autfbre-
henden Fragen lösen, aber WIT möchten wesentlıiıche Gesichtspunkte herausar-
beıten, dıe uns 1Ns achdenken treiben und wiıichtige Anstöße ZU Verständnıs
cheser uns bedrängenden Schriftaussagen vermıitteln.

Fine schwerwiegende Entscheidung im aradiıes Mose
Der Mensch leıdet 1mM (jarten Eden keıinerle1 Mangel. Das 61 über (ot-

tes Schöpfung ist eindeut1g: „Und (jott sah alles, Was emacht hatte, und
sıehe, CS Wäal sehr gut  .. (1 Mose L3D urc dıe chlange, den JTeufel, ANSC-
stiftet und mıt dem Samen des Miıßtrauens vergiftet, legt der Mensch seinem
chöpfer eine Kriıegserklärung auf den 1SC Ich wıll se1in WIE (jott'! (jenau
dıese Kampfansage verbirgt sıch hınter dem außerlich fast armlos erscheıinen-



Christoph Horwitz
den Vorgang, daß dam und Eva VonNn der Frucht des Baumes dıie ihnen

VOIN (Gjott verboten W dl. elche Verantwortung hat der Mensch damıt
auf sıch genommen? on (jottes unmıiıttelbare Ansagen dem Vorgang las-
SCH das Schwergewicht der eintretenden Folgen erkennen. Der Mensch, 11UN-
mehr dem Tode verfallen, muß sıch der Mühsal und Vergänglıichkeit seıner AT
beıt stellen, e Tau wırd Schmerzen E ZUT Welt bringen und in
Unterordnung 1m 4C auf ihren Mann en mMussen DIie Austreibung AdUus
dem Paradıes 1st der vorläufige Höhepunkt 1mM Ablauf des Geschehens elche
umfassenden Folgen sıch darüber hınaus einstellen, wırd klar, ämlıch daß der
Mensch für se1ın weıteres en unfähig geworden Ist, sıch nach Gjottes ıllen
auszurichten und Gottes unaufhebbares Strafurteil gefallen ist Im
Spiegel der später für Israel formulierten Zehn Gebote wırd das Unheıil
eutlıc. In das sıch dıe Menschen se1ıt iıhrem Aufruhr Gott verstrickt ha-
ben Bıs heute verkündıgt Uulls der eschlu den /Zehn Geboten, in Luthers
Kleinem Katechismus testgehalten, dıe völlıg verfahrene Lage ‚„„Gott drohet
strafen alle, dıe diese Gebote übertreten, darum sollen WIT uns tfürchten VOT SEe1I-
11C> Orn DIie Sagl dazu in er arhe1ıToah und selner Fa-
mıiılıe hat Gott das Menschengeschlecht se1lner Bosheiıit wıllen VO O-
den vertilgt 1 Mose 6-8) ach diesem umfassenden Strafgericht der ıntflut

Gott das erschreckende €1 ‚„Das Dıchten und Irachten des mensch-
lıchen Herzens ist bÖöse VON Jugend auf““ Mose Ö,21) Im salm el CS

dıesem ema „Der Herr schaut VO Hımmel auf die Menschenkinder, daß
S} sehe, ob Jemand klug se1 und nach Gott rage ber S1e sınd alle abgewıchen
und allesamt verdorben: da ist keıner, der Gutes tut, auch nıcht einer‘“. DIiese
Aussage ist auch VONn dem Apostel Paulus 1m Römerbrief aufgenommen,
dıe Verdorbenhe1: er Menschen VOT (Gjott herauszustellen (Römer 3,910) Wır
werden ulls sehr heftig derartıg radıkale Sätze wehren. er werden WIT
nıcht bereıt se1n, eıne Verantwortung für es Iun übernehmen, das dus sol-
chem verkommenen Wesen hervorwachsen muß Wır werden vielmehr ahlre1-
che Ausreden und Kraft einsetzen, Schuldzuweisungen energisch zurück-
zuwelsen. Dazu en WIT jedoch 1Ur dann das CC WEeNN WIT den Nachweis

führen vermOgen, daß VON uns der (Gottes immer beachtet worden 1st,
dalß uns seine Gebote ohne SII verbindlıch und S1Ind.

An dıesem un stellt sıch für uns die unausweiıchliche rage Ist für das
Mıteinander Von (jott und Mensch den gegebenen Umständen der end-
gültige Schlußstrich gezogen?
ott an dennoch Hılfe!

Rettung VOT Gottes Orn scheınt In keıiner Weılse möglıch se1InN. ach
Maßlßstäben können dıe aufgetürmten Hındernisse nıcht aus dem Weg DG

raum! werden. Wıe soll (Jott se1in eıinmal ausgesprochenes Wort ‚„„Gott drohet
strafen alle, dıe diese Gebote übertreten. dUus der Welt schaffen? arau 1st
ST doch festgelegt. Dıie Straffälligkeit der Menschen ist klar ausgesagl, daß
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daran keın 7Zweıfel aufkommen kann. Somıit <1bt 6S für Rettung keinen Kaum
DIie Absıcht helfen, steht in eiıner unauflöslıchen pannungZ zugespitzt
ausgedrückt bereıts verhängten Gerichtsurteil.

Völlig unvereıiınbar mıt cdieser Lage ist (jottes usspruc. noch VOL der voll-
ZOgCNCH Austreibung aus dem (jarten Eden „ICH 111 Feindscha setizen ZWI1-
schen dır und deme1 und zwıschen deinem achkommen und iıhrem ach-
kommen: der soll dır den Kopf und du wiıirst iıhn in dıie erse stechen“
(1 Mose 3:15) Es kann nıcht übersehen werden, CS wırd hler festgehalten, ent-

em Augenscheıin 7U gegebenen Zeıtpunkt, das BöÖse. der Aufruhr-
SCH Gott und alle sıch daraus ergebenden verderblichen Früchte werden nıcht
das letzte Wort enNalten. ber das . WIe”- WI1IEe das geschehen kann, wırd nıchts
gesagt Eın begehbarer Ausweg AdUS$S der Sackgasse, in die das Verhältnis Gott
Mensch geraten ist. wırd nıcht erkennbar.

ESs kann aber nıcht ausgeblendet werden, daß Gott 1im weıteren Verlauf der
Geschichte mıt seıinen Menschen immer 1LICUC und sıch enttTaltende Lichtzel-
chen ın Gestalt immer konkreterer Verheißungen den Weg gestellt hat, S1g-
nale, dıe e Rettung der Menschen VOIl ıhrer Schuld VOT ıhm in Aussıcht stell-
ten Unser Verstand ann NUr dem rgebnı1s kommen, diese sıch andeuten-
den Wege VOTI dem bereıts feststehenden Gerichtsurteil (Gottes entfthehen
können.,. werden unerfüllte anschträurne Je1ıben mMussen

rsVoraussetzung fur Schulderkenntnis
Wenn überhaupt Aaus der bestehenden mıblıchen Lage edacht WeI-

den kann, führt der Weg zunächst über aufriıchtige Schulderkenntnis des Men-
schen. Er muß begreıfen, daß persönlıch Schuld VOTL (ott auf sıch geladen
hat. DER wırd eın sehr schmerzlıcher Vorgang 1mM Spiegel der Zehn Gebote seIN.
Damıt aber sınd WIT eiıner grundlegenden Einsıicht geführt: Es ist nıcht da-
mıt daß (jott aft se1lner MAaAc den Menschen alle Folgen ıhrer Ge-
botsübertretungen VO alse chafft urzschlüssıg wırd gerade das SC
ordert. ur (jott auf di1eses egehren eingehen, WIEe ollten WIT dann über-
aup auf den edanken kommen, daß WIT brauchen, VonNn seinem Ge-
richt freı kommen? Von er 1st CS 1Ur einleuchtend, daß die VoNn

den menschlıiıchen Entgleisungen schonungslos berichten muß Wıe ollten WIT
ın kommen, das vernichtende Urteil über den VO (Gott abgefallenen

Menschen als zutrefifend anzuerkennen? Nur WT diesen unentbehrlichen
chrıtt hat, kann in gelangen, das Wort VO Kreuz als den es ent-
sche1denden Mittelpunkt der bıblıschen Botschaft erfassen.

Die Zuverlässigkel des ortes Gottes auf dem pie
Was ware das rgebnıis, WEeNnNn (jott urc seıinen allmächtigen Zuspruch dıe

Schuld der Menschen uUurc Gebotsübertretungen aufgehäuft, als erledigt be1-
selte schıeben würde? Was ware dıe olge, WEeNN alle für uns nachteıligen Be-
richte AUsSs der entfernt würden und über all osründlıches Versagen
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der Mantel der 1eDEe, dıe Vergebung edeckt würde, ohne daß zwıschen (Gott
und Mensch reiner A0 emacht worden wäre‘ (Gjott käme CS muß einmal

herausfordernd gesagt werden in nıcht eringe erlegenheıt 1m 16 auf
se1ın Wort Welches Wort hätte dann Gültigkeit? Welches ware aufgehoben? Es
kann nıcht gleichzeıitig gelten: (jott drohet strafen alle und Ich vergebeeuch CTE Schuld, ohne daß dıe Schuld eingesehen und esühnt worden ıst
Wenn Gott tatsächlıc wıdersprüchlich reden und andeln würde, könnte
selne Rede VOon n1ıemandem mehr werden. Wır werden chnell
erkennen, daß WIT eınen außerst empfindlichen un erührt en Unser
Vertrauen Gott 1st auf dıie unbedingte Z/uverlässigkeit seINEs Wortes gegruün-det Eın Einbruch dıeser Stelle hätte für uns katastrophale Folgen: (jott hät-

dann eın für alle Mal se1n Gesıicht für uns verloren. SO bedrückend CS auch
für uns se1ln MNag, N ware uns in keıner Weılse damıt geholfen, WECNN Gott plötz-ıch selne einmal getroffene Entscheidung, Gebotsübertretung strafen, -
rücknehmen würde, WENN nıcht dıe üllung dieses eiınmal ErIgaNgCNCN VoO-
(ums, ıIn welcher orm auch immer, beıbehalten würde. Seıine Gebote und die
Urc hre Miıßachtung sıch einstellenden Folgen können nıcht aufgehobenwerden, ohne daß Glaube, Vertrauen (Jott unwıderbringlich ZCI-
StOr würde

es Gericht
Wenn WIT uns dıe Nachrichten über Gottes Gericht selnen Menschen

sehen, werden WIT dıe rage kaum unterdrücken können: Ist Gott als Rıchter
nıcht viel streng? Wenn Gott HUre dıe intflut dıie damals auf der Erde le-
benden Menschen außer oah und seine Famılie ausrottete, ist das nıcht über
das Ziel hinausgeschossen? Wer weiıter dıe Gerichtsberichte des Propheten Je-
saja (Kapıtel 1 311) und des Amos (Kapıtel 11T) lıest, wırd sıch iragen, ob I: die-
SC (Gjott nıcht heber dUus dem Weg gehen sollte Wenn unls Matthäus 25,463)und Johannes (Offenbarung 201 VOT ugen stellen, daß Gott Ende der
Tage unNnserer Erde Menschen 1n dıe ew1ge Verdammnis schicken wırd, dann
werden WIT mıt olchen Botschaften uUNsere erheblichen Schwierigkeitenen Rechtfertigen dıe erhobenen nklagen derartiıg durchgreifende Malß-
nahmen?

Diese edaılle hat eiıne zweıte sehr beachtende Seıite Es sınd uns eine
el Von Beıspielen bekannt, die erkennen lassen, daß Gott selnen Stra-

fen Bußrufe dıe Betroffenen hat ergehen lassen, daß S1C durchaus
dıe Chance rechtzeitiger hatten. Eın besonders eindringlicher Vor-
San ist uns mıt der 1SS10N des Propheten Jona nach Nınıve VOT ugen SC-stellt Jona hat der Nınıve den bereıts feststehenden Gerıichtstermin

iıhres lasterhaften Wandels mıtzuteilen. Das völlıg Unerwartete trıtt CIn
UTre dıe Bußpredigt Jonas ergrıffen, wenden sıch dıe Nınıvıten ZUT ehr,und (jott nımmt se1in vorgesehenes Gericht zurück. uch von Pharao wırd S>meldet, daß dıe MacC Gottes erlebt und zwıschenzeitlich Schritte auf den
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(7‚ott sraels macht, daß se1ın spaterer Untergang 1mM Roten Meer nıcht VON

eF angefochten werden kann, G1 habe nıcht WI1IsSsen können, daß dauernder
Widerstand (jott iıhn SCAHhHNEBHIILC das en kosten würde. Weıteres dazu
kann folgenden tellen nachgelesen werden: Berichte über dıe zehn Pla-
SCH Mose 7E Besonders aufmerksam ist auft Mose und IO
machen. Im Buch Josua wırd uns AdUus dem espräc VON und den und-
schaftern vermeldet, daß chie ogroben laten des (jottes sraels ın den Ländern der
mgebung ekannt geworden sınd und Respekt und Schrecken VOT sraels
errn ausgelöst en (Josua Z:9) uch die Kanaanıter wußten demnach,
daß der Nspruc ottes: der eINZIE Lebendige und Herr der SaNnzZCh Erde
se1n, nıcht auf leeren Worten kın weılteres außerst eindrucksvolles Be1-
spie 1efert das Buch Esther (Kapıtel und IDER oft beanstandete Blut-
bad, das die en 1m olk des Könıgs Ahasveros angerıichtet aben, kommt
erst zustande, achdem 1mM SaNZCH ILand ekannt emacht worden ist, daß den
en das ec ZUT Verteidigung in der anstehenden Auseinandersetzung
Uurc den Önıg eingeräumt worden ist. Es mußte also jeder wI1ssen. worauf P

sıch einließ, WEeNN CT sıch der erhofften Ausrottung der en beteılıgte.
TON1 14,17 ist eiıne weltere Stelle, ıe Ahesem ema Hınwelse <1bt

Gott hat nıcht L1UT VOTL eintreffendem Gericht die Betroffenen rechtzeıtig SC
daß S1e dıe Möglıchkeıt ZUT hatten, bevor 6S spat WAär. Be1

UNSCICH krıtiıschen niragen, ob (Jottes Gericht nıcht In vielen Fällen als viel
hart angesehen werden muß, ist eın wıchtiger (irundsatz Gottes 1mM Umgang

mıt selinen Menschen in Erinnerung rufen: „Eın Mensch sıeht, W ds VOTL Au-
SCH ISE: der Herr aber sieht das Herz an  . Samuel 16 Wenn (Gjott se1in (Ge-
richt ausübt, können WIT ohl davon ausgehen, daß es Für und er SULS-
fäaltıg CIWOSCH worden ist und keıne leichtfertige und unbedachte Fehlent-
scheidung getroffen wurde.

bschlıeßend dıesem Abschnuiıtt sSC1 arau verwıesen, daß Paulus Urc
seiıne usführungen 1m Römerbrief 9, 1411 dıie außerst nachdenkenswerte rage
aufwiırft: Können WIT Gott Vorschriften darüber machen, WIE GE mıt der Uun!
und dem Sünder umgeht”
Gottes Heiligkeit

ollen WIT dem Gericht (Gottes nıcht weıtgehend verständnıiıslos 11-
überstehen, mMussen WIT Augenmerk auf se1ine Heıilıgkeıt richten. Wenn
WITr VoNn dem eılıgen (jott sprechen, kommen besonders olgende Gesichts-
punkte für uns INs Blıckfeld (jott ist üundlos und unantastbar. Der schuldıg TC-
wordene Mensch kann ıhm nıcht offen egegnen. Als dam sıch (Gjottes
Gebot aufgelehnt hatte., versuchte GE der Gegenüberstellung mıt ıhm AaUus dem
Wege gehen DiIie Bäume des (GGartens Eden ollten ıhm Schutz VOT Gottes
bohrendem und tführendem Al gewähren. Das zeichnet auch cdıe welılte-
ICcH Begegnungen (jott ensch aus Es tellen sıch Furcht un Schrecken ein.
WEeNN der Herr Hımmels und der Erde naht on mıt den Engeln, seınen Bo-
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ten, ist eiıches beobachten Daß 6S dıe Schuld VOT (jott ist, dıe weggeraumt
werden muß,. sollen Gott und Mensch unbefangen aufeinander treffen können,
wırd eullic als der Prophet Jesaja VON (Gjott 1INns Prophetenamt erufen WwIrd.
Möglıch ist das SISE: achdem Jesaja mıt glühender HEG Reinigung SEe1-
1918 Lippen entschuldet ist Er spricht CX selbst mıt unmılßverständlichen WOor-
ten dus „„Weh mMIr, ich vergehe! Denn ich bın unreiner Liıppen und wohne
ter einem olk unreiner Lıppen Jesaja 6:5)

Damıt ist eutlc Zwischen Gott und dem Sünder, dem Übertreter selner
Gebote, 1st eın undurchdringlich erscheinender Graben aufgebrochen. och
einleuchtend erscheinende Rechtfertigungsversuche können da nıcht helfen
oder 28 heılen

elche dıe Heılıgkeıit Gottes 1mM Verhältnıis seinem olk gespielthat, SE1I mıt ein1gen Beıispielen belegt. Eın ständıg wıederkehrender Vorwurf
dıe AÄAdresse sraels lautet: Ihr habt meınen Namen den Heıden entheılıgt,

den Völkern In chande gebrac siehe Mose Hesekiel
el steht cdıe Übertretung des ersten Gebotes 1m Vordergrund: Israel

au Götzen nach und äßt seınen Herrn VOT er Welt als den dastehen, der be-
ansprucht, der einZIge Gott überhaupt se1n, in anhnrheı aber VONn den (GÖt-
ZCI] der Nachbarn sraels keinesfalls untersche1ıden ist Wıe tief dieses Ver-
halten seinem (jott 1Ns Herz getroffen hat, machen besonders eindringlich dıe
assyrısche und dıe babylonische Gefangenschaft als Antwort auf dieses Ver-
halten EeHLic (2 Könıige LEa 74 und 25)

DIe Heılıgkeit Gottes. seline Unantastbarkeit, forderte auch 1m Alltag iıhren
harten Irıbut Da wırd uns berichtet, daß Gott über Ehebrecher In seinem 'olk
das lodesurte1 verhängt. 1 besser ergeht CS dem Israelıten, der Sabbat
beım Holzsammeln angetroiffen wIrd. Für uns fast unbegreıiflichsten ist CS,
daß (jott für den Ungehorsam eines Sohnes gegenüber selnen Eltern dıe Ste1l-
nıgung verTügt. Das wırd unNns auch kaum einleuchten, selbst WENN dıe a-
SCH VOoONn Vater und Multter auf Prasser und Irunkenbold hınauslaufen. Ist dıe

nıcht unerträglich hoch angelegt‘” Für Empfinden sınd solche
Urteıile unvertretbar. ber VETSESSCH WITr nıcht (jott hat entschıeden! Wır ha-
ben ZUT KenntnIis nehmen, daß Gott in selinem olk und iIm Verhältnıis i1hm
keıinerle1 Krankheitserreger dulden bereıt ist, die dıe Gefahr wachsenden,

sıch greiıfenden Abfalls In sıch bergen. Wır ollten auch dıe andere Seıte der
aCcC sehen: Wird nıcht (jottes 16 selInem Volk erkennbar, WECNN dro-
hendem Verderben rechtzeıtig und grundlegend Eınunhalt gebietet”?

Um unNns davor bewahren, dıe Heılıgkeit UNSCeTECS Gottes fehleinzuschät-
ZCN, sSECe1 noch auf folgendes Ere1gn1s aufmerksam emacht Als aVl dıe
Bundeslade, auf einem agen verladen, nach Jerusalem olen Wiıll, meldet das

Buch Samuel 6,6f: „Und als 1E ZUT Tenne Nachons kamen, or1iff Usa und
1e die Lade (Gjottes fest, denn dıie Rınder glıtten aus Da entbrannte des Herrn
Orn über Usa, und Gott schlug ihn dort, weıl w se1ine Hand nach der Lade dus-
gestreckt hatte, daß OT: dort starb be1l der Lade Gottes. ..“ Uns sträuben sıch
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dıe Haare! Wer aber Bestimmungen des Gesetzes eiwa iın Mose hest,
erfährt, dalß 6S SCHAUC Vorschriıften darüber gab, WECI dıe Lade ottes tragen
und WIE S1€e transportieren W ädl. Verstoß diese Anweısungen schützten
auch dann nıcht VOT Strafe, selbst WEeNnNn cdAieses Fehlverhalten in Absıcht
geschehen W dal. Es kann cheser Stelle nıcht darum gehen, WUUSGIGE Empörung
oder höchstem Erstaunen Ausdruck verleihen, sondern WIT MuUSSsSeEN uns

SCH lassen, auch dıe kleinste Miıßachtung 1im Umgang mıiıt der Heılıgkeıit (jo0t-
Ies zıieht schwerwiegende Folgen nach sıch. Wır ollten ST drıngend ener-
zıgen: (jottes Heıilıgkeıit duldet keıinerle1 nnäherung und Gemeiminschaft mıt
dem schuldıg gewordenen Menschen. DIe VonNn (jott festgesetzten Umgangsfor-
MCn sınd aufs Peinlıchste efolgen, sollen nıcht schmerzlıichste Folgen e1IN-
treten erden WIT mıt unNnseIecN vielIac handfesten Übertretungen göttlıcher
Gebote ungeschoren davonkommen?

Ist Rettung uberhaupt möglich?
DIie usweglosı  el für alle, dıe (jottes Gebote übertreten, en WIT uns

VOT ugen gestellt. Da der Satz ‚„„Gott drohet strafen alle, dıe chese Gebote
übertreten, darum sollen WIT unNns fürchten VOT seinem Zorn nach WIEe VOIL In
Geltung ist und nıcht außer Ta gesetzt werden kann und keın eDender VoNn

sıch behaupten kann, (jottes Gebote ZUT verbindliıchen Leıithlinie für se1n SaAaNZCS
en ohne SIT1IC. emacht aben. bleibt 11UT das Warten darauf, Wallll

Gott se1ıne angekündıgte Strafe vollzıehen wIird. Die vornehmlıch das
Neue lTestament äßt unNs WI1ISSeN: Es erwartet uns e ew1ıge Verdammnıis, eın
Zustand, VON Gott und jedem Funken 1e So aussıchtslos stellt sıch
che Lage für jeden dar, der das Verhältnis (jott ensch nüchtern VON den D
ebenen Umständen her betrachtet. Es ware völlıg wirklichkeitsfremd, VON

(jott Zugeständnisse 1mM Bereich SseINES uns ekannt gemachten Wıllens CI-

warten er ist dıe Nachricht mehr als sensationell daß (Jott den-
noch eiınen Ausweg Aaus cheser gekennzeichneten Sackgasse heraus gewlesen
hat, ohne se1ıne einmal Testgesetzten Rıc  iınıen 1ın irgende1iner Oorm verlet-
6  3 Zusammengefaßt el seine Botschaft Se1in Sohn Jesus Christus muß
mıt seinem unschuldıgen Kreuzestod ıe Chance für Gottes Rettungsplan SEe1-
NeT Menschen eröffnen.

Sehr ist das AmMUb- dıe Lupe nehmen. Der Gebetskampf Je-
in Gethsemane macht eindeutig klar Jesus möchte den himmlıschen Vater

bewegen, den eIc des Leıdens ıhm vorübergehen lassen, aber DE ist
dann doch fest diıesem Weg entschlossen: 1C me1n, sondern deın
geschehe! Es kann demnach nıcht die Rede davon se1N, daß Jesus den Weg ans

Kreuz ruck ware Und ennoch finden WIT mehrfach den Hın-
WEeISs der Evangelıisten: nıcht Chrıistus olches eıden? ()der Das es
geschieht, weıl dıe Schrift rfüllt werden muß (sıehe as 24:26: Mat-
thäus In diesem Zusammenhang benutzt das Neue Testament eınen
Ausdruck, den WIT mıt „es ist unausweichlıch““ wıiederzugeben en Ist Jesus
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also doch SCZWUNZCH worden, nach Jerusalem aufzubrechen, auf olgatha
gekreuzıgt werden? IDER ist, WIE WIT sahen, zurückzuweısen,. cdıie chrıft
ze1igt Uulls vielmehr mıt dAhesem harten uUuSdruc ‚CS ist unausweıchlıch": (jott
selbst chıckt sıch d}  9 cdie ausstehende und urc den Menschen selbst nıcht
begleichende echnung se1iner Schuld, HC ständıges Übertreten der gOtL-
lıchen (jebote aufgehäuft, begleichen. Paulus hat das In praägnanter Kürze 1m
zweıten Korintherbrief 1m üunften Kapıtel dargelegt: „Denn (Gott versöhnte in
(C’hrıistus e Welt mıt iıhm selber und rechnete ihnen ıhre Sünden nıcht und
hat uns aufgerichtet das Wort VO der Versöhnung.“” (Jott hat emnach
selinen erklärten Satz ‚„„Gott drohet cstrafen alle, dıie cdese Gebote übertreten,
darum sollen WIT uns fürchten VOT seinem Orn in keinem ucC urückge-
NOMMECN, sondern ß ist selbst se1n Strafwort

I)Das ist keıinesftalls eın leeres Wort Diıiese Behauptung allerdings des
Bewelılses, da Ss1€e UNsSeICIN Verstand überhaupt nıcht eingäng1g ist, sondern ıhm
vielmehr andies wıderspricht. ber C1@e ist bereıts im en Jestament vorbe-
reıtet und wırd auch 1m Neuen Testament einschlägıg belegt.

FKın erstes kraftvolles Sıgnal ist cdıe VOIN (jott geforderte, aber Ende doch
erlassene pferung Isaaks Uurc Vater Abraham Im Römerbrief im achten Ka-
pıte lesen WIT dıe glasklare Auswertung dieses Geschehens „ ISt (jott für Uuns,
WT INa wıder uns seın? Welcher auch se1ines eigenen Sohnes nıcht hat VCI-

chonet, sondern hat ıhn für uNns alle dahingegeben, w1e sollte 1: uns mıt ıhm
nıcht es schenken ‘‘“ Da gılt CS, nachdrücklich ZUT Kenntniıs nehmen:
Abraham wurde 6S 1im etzten Augenblick erSspart, saa auft dem ar
schlachten (jott - Mubie: selınen Sohn ergeben, sollte eiıne Rettung für seıne
Menschen möglıch werden. Dieses pfer gewınnt adurch noch A urch-
schlagskraft, W WIT einmal dem edanken aum lassen, daß 6S Gott e1in
Kleines SCWESCH waäre, dıe verdorbene Menschheıt vernıiıchten w1e eiwa In
der ıntflut und sıch eiıne NECUEC Menschheıt, ıhm gehorsam, Sschaftfen Was
aber sagtl cdieser Satz ‚„„Gott hat selınen Sohn für uns dahingegeben”?”  © DIe mıt
seinem Kreuzestod verbundenen körperlichen und seelıschen Qualen sınd iın
uUuNnserTemnN Evangelıen hinreichend festgehalten. Damıt 1st aber keinesfalls cdie (33A-
be (jottes unNns genügen beschrieben Wır können 6S den vorlıegenden ach-
richten entnehmen, daß Jesus eıne Schuld in den ıhn geführten Gerichts-
verfahren nıcht nachgewıesen werden konnte. Kaıphas verurteılte ihn
eINes vermeınntliıchen Meıneıdes, der keinesfalls bewılesen WAr. Pılatus beteuer-

immer wıeder se1ine NsSCAUuU Damıt wırd klar Jesus ıst nıcht für sıch C
storben, sondern WI1IeE dıe 6S beschreı1bt. für unNns ın den Tod Da-

wırd in der chrıft Entscheidendes ausgeführt. Der Prophet Jesaja zeichnet
e1in umfassendes Bıld VON dem Gottesknecht., den das Neue JTestament, In Jesus
Chrıistus erschıenen, auftreten sıieht Von ıhm wırd be1 Jesaja 1mM 53 Kapıtel
ausgesagl: Er ırug uUNsSseIC nıcht selne anknel1 Diese Miıtteilung des
Propheten noch eıne SanzZ erhebliche Zuspitzung, WENN Gr hören äßt
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Er ist HSGT Miıssetat wıllen verwundet und uUunNnseIeI un! wıllen
zerschlagen. DIe Strafe 1eg auf ıhm. aqauf daß WIT Frieden hätten.

on urc diese Hınweilse wırd erkennbar, WIE das ür uns  c& inhaltlıch
efüllt wIrd. Wer 1n dem Kapıtel weıterlhest, erhält dıe un! „Aber
der Herr wartf er un! auf ıhn Hıer deutet sıch dıe unerhörte 1:O-

SUuNg d}  » cdıe (Gjott für e Rettung selner Menschen sıch OTrg  IM hatte
Bedingungsloses FEıinhalten se1ines einmal ErSaNSCHCH Wortes den Preı1s, daß

selbst cdie Schuld der Menschen tragen mußte., da S1e. selbst 6S nıcht VCI-

mochten. Das Neue Testament äßt keınen 7Zweıftel daran: Gott selbst über-
nımmt dıie Versöhnung, stillt den Orn über dıe urc se1ine Menschen VCI-

nachlässıgten (Gebote Das hest sıch 1mM Korimntherbrie Er hat den,
Jesus), der VOI keıner un:! wußte., für unNns ZUT un! gemacht, auf daß WIT
würden in iıhm e Gerechtigkeıt, cdıie VOT (ott 1t .. Wıe umfassend cheses Ret-
tungswerk tatsachlıc ist, älßt uUunNns Johannes in seinem ersten TIE 1m zweıten
Kapıtel WI1ISSeN: „Und erse1lbe (Jesus T1SLUS ist e Versöhnung für UNSCIC

Sünden, nıcht alleın aber für cdıe UNSCICH, sondern auch für die der SaNnzZch
Welt.“

{)as Neue Testament älßt keiınen 7 weıfel aufkommen, Jesus ist nıcht 1Ur In
einzelnen Bereichen SseINES Erdenlebens In keiner Weı1se Gjottes Geboten
schuldıg geworden, sondern 6S legt nach vielen entsprechenden Beıispielen
Sschheblıc. zusammenfassend 1m Hebräerbrief 1im vierten Kapıtel dar ‚„„‚.Denn
WIT en nıcht einen Hohenpriester, der nıcht könnte mıt leiden mıt uUunNnseTrTer

Schwachheıt, sondern der versucht ist allenthalben gleichwıe WITF, doch ohne
ünde  06 So hat OF den Rücken iret, für UNsSeCIC Schuld und hre Folgen eINZU-
stehen.

Wır stehen tändıg In der efahr, daß uns chese unüberbıietbare aCcCNrıc
selbstverständlıch, HC immer MNEUC Verkündıgung ZUT Gewohnheıt geworden
1st Der Schriutt Gottes, sıch ın Jesus Chrıistus UNSCIC un:! und iıhre Fol-
SCH stellen, für uns den Tod zunıchte machen. ist überwältigend, daß
WITr nıcht Dankesheder ihm gegenüber sıngen können. (Gott geht In Se1-
NECIN Sohn Jesus Chrıistus als Verbrecher VOL seınen Menschen verurteilt In den
J10d. selnen schuldıg gewordenen Menschen eWw1geESs Wohnrecht in seinem
unvergänglıchen eic verschalien das ogeht über es hınaus, Was

Verstand denken VEIMAS.
Für Nachdenken über Gottes uns oft viel hartes Gericht. W1e 6S uns

dıe anhand zanlireıcher Beıispiele schıldert, erg1ıbt sıch nunmehr eıne
sentlıche Folgerung: Nachdem (jott sıch selbst dıe Strafe gestellt hat, dıe
WITr unNns verdıient en und, olange WIT jeben,. noch verdienen, en WITr 16
des ec verloren, uUunNns über vermeıntlich hartes orgehen (jottes SEe1-

Menschen aufzuregen, Ja, ıhn der Grausamkeıt anzuklagen. (jott s1eht nıcht,
W1e 6S häufıg behauptet wiırd, unberührt 1m Hımmel wohnend, Z  s WIE seıne
Menschen elen!| zugrunde gehen und verhängt arüber hınaus weıt über das
Ziel hinausschießende Strafmaßnahmen s1e. sondern wiß greıft auf seıne
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Kosten e1in Wır en emnach en nla über chhese mehr als großherzige
Verhaltensweise uUuNseTeCsSs (Jottes nachzudenken und keinerle1 nklagen
vermeıntlicher harter Behandlung UuUrc ıhn ıhm gegenüber Raum geben
Auf diesem Hıntergrund wırd 6S nötıg se1n; sıch noch ein1ıge edanken
chen: WIE WIT mıt der Heılıgkeıt UNSCICS (jottes umgehen ollten

nser Umgang miıt der Heiligkeit Gottes
Unser Umgang muıt der Heılıgkeıit Gottes, UNSCTE Ehrfurcht und Re-

spe VOT ihm lassen urchweg csehr viel wünschen übrıg Es macht vielTac
den Anscheın, als hätten WIT CS verlernt, ANSCHICSSCH mıt uUuNnserem (jott

umzugehen, als wüßten WIT S nıchts VON seıner Heılıgkeıt. Wır uns

mächtig über UNSCICH „unmöglıchen“ (jott auf, WEeENN ulls 1im Buch Samuel
über den lod VON Usa berichtet wırd, weıl dıe VO agen gleitende Lade
(jottes festzuhalten versuchte. Es i1st für uns keiıne Rechtfertigung für deses
Verhalten Gottes, daß Usa bestehende Vorschriften über den Umgang mıt der
Bundeslade nıcht beachtet hatte Wıe kann Jjemand bestraft werden, der 6S doch
1U gut gemeınt hatte, der doch die Lade VOT dem Fall In den chmutz der
Straße verhindern wollte? Unser e1igenes Denken und Urte1ilen in cQAhesem Fall
beherrscht uUunNns nachhaltıg, daß WIT Sar nıcht mehr darauf kommen,
Verhalten Gott gegenüber auf diesem Hıntergrund csehr krıtisch dıe Lupe

nehmen und nach Folgerungen für en mıt Gott fragen. Dazu
diese Überlegungen: Wıe verhalten WIT Uulls in gottesdienstlichen Räumen? Ist
dort etwa, bevor der Gottesdienst beginnt, In jeder Weılse AUNSCINCSSCHC Ehr-
furcht VOT dem gegenwärt:  1gen eılıgen (jott spüren? ()der gılt das Wort dort
nıcht ;  Wo Z7WEe1 Ooder dre1 versammelt sSınd in meınem Namen, da bın ich
mıtten ihnen. c edenken WIT aruber hınaus. daß dem ar uUNsSCcC-
FOT Kırche das Heılıge Abendmahl gefe1ert wWIrd. An diıesem Itar geht
Herr unter Trot und Weın dıe CeNgSsteE 1Ur en  are Gememninschaft mıt unNns CIn
WENNn wiß unNns dort selnen Leıb und se1in Blut triınken o1bt An dieser
Stätte wırd ulls ew1ges en ausgeteılt! Es 1st wahrhaftıe mehr als eiıne gute
Gewohnheıt, WENN WIT Uulls in uUuNnserer rche, In uUuNnseTrTem Gottesdienstraum,
ST1 und ehrfürchtig angesichts der zugesagten Gegenwart UNSCICS (Gjottes VOTI-
halten Das sollte ıe nachwachsende Generation uUurc cdıe Alteren in der Ge-
me1ılinde VOTD1  ıch vorgelebt bekommen. ()der gılt uns dıe Heılıgkeıt (Gottes
heute wen1ger als den Leuten ZUT eıt des en und Neuen Testaments und der
nachfolgenden Kırchengeschichte”? 1bt CS überzeugende Gründe afür, daß
der Umgang mıiıt dem eılıgen Gott heute wen1ger sorgfältig erfolgen kann als
ZUT eıt des Volkes Israe]l 1m Verlauf se1ner Geschichte, die für uns 1m en Te-
tament festgehalten wurde‘?

16 1U in der rche. 1m gottesdienstlichen aum en WITr Ver-
halten überprüfen und gegebenenfalls in MC nehmen: auch A
tag kann nıcht gestaltet werden, als hätten WIT dort mıt der Heılıgkeıit Gottes
nıchts schaffen, könnten S1Ee außer cht lassen. E VonNn unNns wırd Bereıche
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in seinem Verhältnıs (jott ausmachen, ın denen CT dessen Gebote VCI-

flachen versteht oder S1e Sar manchen Ausreden für UunNnseIrec Zeıt, für sıch
außer Kraft (Genannt se1 das drıtte Wıe sieht ( mıt unserer Feıler-

tagsgestaltung qaus’? esen WIT dazu noch einmal Mose Und WI1IEe steht
6S mıt dem vierten Gebot?ur (jott eute miılder urteılen, als WIT 6S Mo-

lesen”? Im 16 auf dıe FEhe sind in unseICI ag gewl eindringlı-
che Fragen tellen (jott dıe eheähnliıchen Lebensgemeinschaften ohne

estandesamtlıche und kirchliıche Jrauung unbesehen gutheißen würde WwW1e CS

uns geschieht? Ehescheidung ist eın weıteres Stichwort. das uns nach
ottes ıllen und nach se1lıner Heilıgkeıit und ıhren nsprüchen fragen lassen

müßte Wır en uns weitgehend eınen außerst sroßzügıgen Umgang mıt (Got-
tes Geboten angewöhnt, der CS vVeErgesSsCHh en scheınt, daß ottes Gericht
scharf zuschlagen kann und wırd, WE WIT se1ıne Heıiligkeıit m1ißachten und
nıcht ZUL kommen und uns seine Vergebung tellen Umsonst
sınd uns e umfangreıchen Beriıichte über ottes Heiligkeıt nıcht ın der
überhefert worden. Das sınd vielmehr Abschniutte, dıe uns ZUrL arnung DC-
schrıeben SInd.

Auf eın Letztes soll cheser Stelle noch verwıesen werden. Wır maßben uns

immer wıieder A  n den angeMESSCHCH Umgang mıt uUNSeTCIN (jott auf eıne völ-

lıg verkehrte rundlage tellen Richtig ist. WENNn (Gjott uns 1m Spiegel se1-
neT Gebote ZUT Rede stellt und uns uUunNnserec Schuld VOT ihm erkennen läßt.
uns dann Ürc dıe zugee1gnete Vergebung Christı wıllen TrTOsten und

ew1ges en ın seinem unvergänglıchen e1c cschenken. Ungeachtet SEe1-
NeT Heılıgkeıt, selner Unantastbarkeıt, nehmen WIT uns tändıg heraus, (jott auf
e Anklagebank SCEZCH; we1l WIT se1ın Handeln uns als unmöglıch be-
erten Wır scheuen nıcht davor zurück., ıhn ZOrn1g bestürmen Warum hast
du das zugelassen? Womıit habe ich diıesen Schicksalsschlag verdient? Daß WIT
in der ese die beanstandeten Vorgänge selbst verschuldet und dementspre-
en auch selbst veran  Cn aben, übersehen WIT geflissentlich.
Gott als Richter

Um Mißverständnısse möglıichst auszuschalten. wollen WIT uns noch ein1ge
Gesichtspunkte vergegenwärtigen, dıe erkennen lassen, (jott gegenüber
Gebotsübertretung schonungslos se1ıne Strafe ergehen äßt. Zunächst N daran
erinnert: Wır können immer wıeder feststellen, daß (Gott den Ruf Buße und

ergehen läßt. evOor 8 se1n Gericht vollziıeht. Achten WIT einmal dar-

auf, WI1Ie die Könıige sraels und Israel insgesamt tändıg hören bekommen
Wenn iıhr meı1ne Gebote haltet, werdet iıhr dem Schutz me1ner Vollmacht
stehen, WENN ıhr me1ıne Wege verlaßt, werde ich meın Angesicht VON euch ab-
wenden und ihr werdet die Folgen spuren bekommen Kın cehr wesentliıcher
rund für (jottes Todfeindschaft gegenüber er un ist der un ist eıne
ansteckende Krankheıt; diese Krankheıt ist einem chnell sıch ausbreıtenden
Krebsgeschwür gleichzustellen. Nur dann, WENN CS restlos beseitigt wiırd, ist
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wırklıche Heılung möglıch er ist C erklären, WE der Diebstahl
Achans, der unNs Josua JE berichtet wiırd, nıcht 11UL für ıhn selbst, sondern
auch für seıne Angehörigen das Todesurte1il bedeutet. Wer sıch VONn der Be-
schaffenheiıt dAeses „Krebsgeschwürs” und seıner verhängnısvollen Früchte e1l-

Anschauung machen wiıll, lese dazu Könıge 234{ Ön1g Jos1i1a chıckt
sıch d  s Israel VON selınen Abwegen In che Bahnen des iınaıbundes zurückzu-
olen Es ist kaum glauben, W1IEeE sıch die Folgen des Abfalls des Volkes VON

seınem (jott NTC cdıe /eıiten 1INdurc In alle Lebensbereiche eingefressen Ha
ben Besonders chlımm ist 6S ZUT Kenntniıs nehmen, WIEe der Götzendienst
selbst VOT dem Tempel In Jerusalem nıcht alt emacht hat ber auch das
übrige Land Wäal VON 5Spuren des Abfalls, des Götzendıienstes, durchträn
Irotz des umfangreıichen Reinigungswerkes Urc Önıg Jos1i1a ist der Abfall
VOL (jott nach seinem JTode schnellstens wıeder aufgewachsen, eın Zeichen für
se1ıne bereıts t1efe Verwurzelung 1MmM Volk (Gottes. Möglıch Wr das VOT em
deswegen, weı1l nıcht be1l den ersten nfängen des Verlassens des eges (JOt-
tes Urc se1n olk weılteren Einbrüchen entschıeden eın Rıegel vorgeschoben
wurde. Erinnert Q1 daran. dal Israel (jottes Befehl, die Kanaanıter AUS$ dem
an vertreiben (sıehe Mose ff)’ L1UTE teilweıise nachgekommen ist
und adurch VON vornhereın cdie Ansteckungsgefahr uUurc den (Jötzendienst
der aC  arn des Volkes gegeben WAdl, (sıehe Rıchter 27 3,1-6) Eın weılteres
sehr nachdenklıch machendes e1ıspie ist mıt ÖöÖnıg Jerobeam gegeben. Er
tellte In Bethel und Dan Stierbilder ZAHT göttlıchen erehrung auf, das olk
nach der Reıichsteilung daran hındern, den oroßen Festen nach Jerusalem

den (Gjottesdiensten ilgern. Br befürchtete, daß dann e pannung ord-
udreıic abgebaut würde und GT se1n Königreich verheren könnte. Es wurde
nıchts diıesem aufkeimenden (jottesdienst wehren, auch se1n FKın-
or1ff in den VON (jott selbst geordneten Festkalender wurde hıngenommen. DIe
Frucht dieses wegwelsenden uns 1m 1C auf das Verhältnis Gott Israel fin-
det ıhren USdruC darın, daß be1 den me1lsten Könıgen Israels, cdie als solche
beurteilt wurden, deren Handeln (jott mıbfel, Urc den Zusatz gekennzeıch-
nel werden: Er tat, W das dem Herrn übel gefiel, >  s WIE Jerobeam. der Sohn Ne-
bats, der Israel sündıgen machte (sıehe Könıge 12 146) Deutliıcher kann
nıcht aufgeze1igt werden, daß ünde. dıe nıcht mıiıt en Wurzelna
wiırd, immer DU Trıebe hervorbringt und sıch VON Geschlecht Geschlecht
ausbreıtet. Wer seınen (jott als Rıchter kritisıeren wiıll, sollte diese orgänge
sorgfältig ZUT Kenntnis nehmen.

An cdieser Stelle ware auch dıe mıindestens auf den ersten MC aufre1-
zende Aussage denken „1CH; der HEeIT.: deın Gott. bın e1n eifrıger Gott, der
über die. miıch hassen, cdıie Sünden der Väter heimsucht den ndern bIs
1INs drıtte und vierte 431e Es geht nıcht darum, daß (jott oder Uren-
kel für Verfehlungen iıhrer Vorfahren ZUT Verantwortung ziehen wiıll, sondern G
welst vielmehr warnend darauf hın, dalß Sünden, Gebotsübertretungen Tatsa-
chen schaffen, ıe sıch auf weıtere (jenerationen verhängn1svo auswiırken. oh-
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daß SIe als Urheber den auslösenden Vorgängen beteiligt WAaTliCIl (sıehe
Erbschäden be1l Alkoholıkern: Nachwirkunge der tombombenabwürfe über

Hiroschıma und agasakı Ür Körperschäden be1l Neugeborenen noch Jahr-

zehnte nach dem Ere1sgnisS:::: sıiehe dazu Mose Hesekıel 18 140) An

dıesen Beispielen INAaS uns eutlıc. werden, daß (jott schon se1ner 37
seınen Menschen wıllen orgänge, dıe se1n Gericht heraufbeschwören, gal
nıcht erst ZUL Entfaltung kommen lassen möchte. Wenn WIT auf se1ıne Warnun-

SCH überhaupt nıcht oder wen1g achten, können WIT se1in strafendes Handeln
nıcht verurteılen und ıhm cdie Verantwortung aiur zuschieben.

Wäre noch dıe rag tellen, ob WIT eıinen einzıgen Fall nachweısen kÖöNn-

NCN, 1n dem jemand ohne klare Gebotsübertretung dem richtenden (jott ZU

pfer gefallen ware. Es 1D Beispiele, dıe uns das zunächst VerT'

lassen Könıige 1,9ff wiıird gemeldet, daß Önıg Ahasıa eınen Hauptmann und

fünfzıg oldaten Elıa schıickt, ottes Wort hinsichtlich seiıner Krankheıit
erkunden. Der Hauptmann rückt a und elle Elıa, unverzüglıch ZU KÖ-

nıg kommen, ihm usSskun erteılen. Darauf äßt Elıa, der Mann (J0t-

teSs, euer VOoO Hımmel fallen, das den Hauptmann und se1ıne L eute 11 FKıner
zweıten Iruppe und ihrem Hauptmann ergeht G nıcht anders.

Wıe kann (jott andeln Verfahren Hauptleute und Mannschaften nıcht

völlıg richtie nach dem Grundsatz: Befehl ist Befehl? Ist 6 zudem nıcht CIMn
Befehl des Kön1gs des Gottesvolkes” Beachten WIT das Verhalten des drıtten

Hauptmanns und se1ıner Mannschaft Dieser Offizıer trıtt Elıa, dem Mann Got-
tes, nıcht mıt einem barschen Befehl gegenüber, sondern 6S wırd eNtSpre-
hender Stelle mitgeteilt: „Als der der Hauptmann der drıtten Gesandtschaft)

ıhm (Elıa) hinaufkam, beugte CI se1ne Knıe VOTL Elıa und iıhn und

sprach ıhm IDu Mannn ottes, lalß meın en und das en deiıner nech-
O: dieser fünfzıg VOT dır SEMNENT So wurde se1n und se1ıner Ooldaten Le-
ben ger und Elıa ega sıch VO nge ottes veranlaßt ZU Ön1g, mıt
ıhm reden, Was durchaus mıt Lebensgefahr für ihn verbunden W ar. ber GE

wähnte sıch 1m Schutz (Gottes!
Konnten die ersten beıden Hauptleute nıcht entsprechend andeln Hat

nıcht eıner ıhrer Untergebenen den Mut aufgebracht, dem ungehörıgen Befehl
Elıa, den Mann ottes, widersprechen ” e1g nıcht der geschilderte Ver-

lauf, daß (jott dıejenıgen schützt, dıe ıhm selbst WE Ss1e€e eınen kÖ-

nıglıchen Befehl nıcht en Umständen buchstabengetreu ausführen?
uch cdie außerst anstößıige achrıc dıe uns Könıige 22311 überhefert

1lst, ollten WIT VOL dem abschließenden Urteıil ansehen. er verspot-
ten 1Sa und werden daraufhın VON 7wWel aus dem hervorbrechenden BA-
Ien zerr1ıssen, und ZW al zweiundvierz1g der Zahl Ausdrücklich ist vermerkt:
1sSa verfluchte e Knaben 1mM Namen des Herrn. Wıederum wırd 6S aus uns

hervorbrechen: Wıe ann (jott zulassen? C das nıcht verhın-
dern, WEeNnNn OF se1n Gesıcht wahren wollte‘ Fragen WIT uns als Eirstes Warum
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ırd uns diese Geschichte als Wort (jottes überlıefert, WEeNnNn S1€e den Glauben
nıcht stärkt, sondern vielmehr bbaut?

DIie usleger en sıch natürlıch den Kopf aruDbDer zerbrochen, WI1IEe cdieser
Abschnuitt verstehen se1 iıne letzte Gew1ißheit <1bt 6S e1 nıcht Wahr-
scheıinlich und einleuchtend ist der Hınwelıs. daß diese er AaUus Elternhäu-
SCITI] tammen, dıie ihnen cdıe Verachtung des (jottes sraels und selner Prophe-
ten nachdrücklich und einprägsam mıt Erfolg vermıiıttelt en uch ist CS
nıcht VON der and weılsen, daß dıe Oberen VON Bethel cese er qlg In-
Strumente benutzten, 1sSa w1issen lassen, daß CI für S1€e heber ogleich mıt
Elıa in den Hımmel gefahren ware und S1Ee mıt seıner Gottesbotschaft In Ruhe
lassen So (sıehe acNsels Bıbelwerk Band 2, ZUTL Stelle Seıte 568) So
steht Anfang des Auftretens Elısas sogle1ic cdie auch 1mM Galaterbrief des
Paulus dargebotene Botschaft „Irret euch nıcht, (jott ält sıch nıcht spotten“
alater 6,:7) Ist diese Nachricht für dıe heutige Gemeinde Jesu verzıchtbar?
en WIT uns nıcht ausschlheßlic auftf den „heben“ Gott eingerichtet und
VEITSCSSCH, dal SE un nıcht ertragen und dulden kann?

Dem gegenüber ist ebenso klar bezeugen: (Jott hat urec UNSCTIEC un!
1iCHIE dıe Rettung und rlösung selner Menschen VO selbstverschuldeten
Jlod als olge iıhrer immer wlieder aufbrechenden Miıßachtung se1nes Wıllens
geschaffen. Möglıch wurde das adurch, daß (jott se1n Gericht über dıe straf-
tällıg gewordenen Menschen auf selne eigenen Schultern nahm. Das verwiırk-
lıchte GE adurch, daß GE sıch VON selnen Geschöpfen als Gotteslästerer 1-

teult: als Verbrecher VOT er Öffentlichkeit dastehend. umbringen 1e Nur,
WEeNN WIT d1esen grauenhaften Befund ohne STG VOTL ugen aben, können
WITr cdie Gerichtsbotschaft und das VON (Gjott ausgeübte Gericht verstehen!

Einsichten dem Neuen Testament
(jottes RKettungsplan für se1ine Menschen wırd 1mM Cn JTestament verheißend

vorbereıtet. Das Neue Jlestament berichtet unNns se1ine tatsächliche usführung.
Wır versuchen, zusammengefaßt dıe Leıtlıniıen dieser Botschaft herauszu-

tellen DIie Bergpredigt Jesu (Matthäus 5-/) stellt ulls nachhaltıg VOT ugen,
WIE wen1g WITF, S W1Ie WIT SInd, den Anforderungen entsprechen, in Jesu eic

en Wır versuchen, den tachel dieses Programms für uUuNser GewIlssen
entschärfen, indem WIT erklären, e VOoN der Bergpredigt UOrdnung se1
auf UNsSsecCICET Erde mıt ihren Gegebenheıten nıcht en Diese Ordnung So.
unNns [1UT zeigen, WIE 6S einmal 1m CICc Gottes 1M Miıteinander zwıschen den
dortigen Eınwohnern zugehen werde. Jesus macht uNns diıesen Eınwand schwer,
WECNN nıcht unmöglıch, WEeNN S11 dıese Predigt mıt den Worten Sschlıe 92
Iu WT diıese meılne Rede höÖört und {ut S1e. der leicht einem klugen Mann,
der se1n Haus auft den Felsen baute Da 1UN e1in Platzregen Hel und dıe Wasser
kamen und wehten dıe 1n und st1eßen das Haus, el CS doch nıcht: denn
CS War auf den Felsen gegründet. Und WT diese meıne Rede höÖört und tut S1e
nıcht, der 1st einem törıchten Mann gleich, der se1n Haus auf den Sand baute
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1)a NUNn eın Platzregen Hel und kamen die Wasser und wehten e 1N! und
stießen das Haus, da el C und tat eiınen sroßen Fall.“®

So stellt das Neue Jestament Begınn des Wiırkens Jesu noch einmal cde

Lage des Menschen, der mıt Gott eht und der ohne iıhn se1n Daseın gestalten
wiıll, dar. Der Mensch ohne Kettung HFrec Gott, 1mM ständıgen Aufbegehren De-
ScCH ottes ıllen lebend, ist dem Tod verfallen SO en WIT CS 1n vielen Aus-

dem en lestament inommen, hat sıch die Kriegserklärung, (jott

gegenüber 1m Paradıes abgegeben, ausgewirkt.
Nachdem das geklärt 1St, sehen 6N die Evangelısten als iıhre Hauptaufgabe
ottes Versöhnung mıt selinen Geschöpfen uUurc seıinen Sohn esus (°hrı-

STUS ausführlıch entfalten. Das Ausmaß des Leıdens, das Jesus HTrc
seınen qualvollen Tod Kreuz mıt en vorangegangeNCh körperlichen und
seelıschen Drangsalen durchstehen mußte, zeıgt uns das furchtbare und zerstO-

rende, es vergiftende Wesen der un auf. Hıer sıch che Summe er
Folgen der AIEC Menschen begangenen Gebotsübertretungenn’ de-
NC (jott bereıts nach dem Sündenfall VOoN dam und Eva 1m arten Eden scho-
nungslosen amp angesa hatte DDas Kreuzesgeschehen mıt seınen

Folgen für dıe gefallenen Menschen wiırtt nunmehr helles 1C auf dıe schon
1mM Paradıes angedeutete Rettung, achdem das verhängnisvolle Unglück dort
seınen Anfang hatte „Ich wıll Feindscha setizen zwıschen ir und
dem6i und zwıschen deinem achkomme und iıhrem Nachkommen ; der
soll dır den Kopf zertreten und du wiırst ıhn In dıe Ferse stechen‘“ Mose
3:15) Das Unerhörte ist geschehen, Jesus Chrıstus, ottes Sohn, hat sıch
(jottes Strafe für e Menschen gestellt. Das Gericht (jottes hat sıch ich
drücke 6S bewußt herausfordernd Aaus ıhm, der ohne un WAäl, C-
tobt unseretwiıllen! Wıe unendlıch die 1eE76 W In che esus hinabsteigen
mußte, macht se1in Schreı Kreuz überaus eutlic „Meın Gott, meın Gott,

hast du mich verlassen?““ DiIie d UusSs diesem Geschehen erwachsende
HO ist in ıhrem wunderbaren Ausmaß aum fassen: „Der Tod ist VOI-

schlungen in den Sieg Tod, ist deın CC Oölle. i1st deın 1eg
Gott aber sEe1 Dank, der uns den Dieg o1bt Hrec unNnseICHN Herrn esus (hrı=
stus!* Als Jesus VOoON den oten auferstand, ist W unwiderlegliches, nıcht wıeder
ZUFruC  olbares Ere1gn1s: Jesus hat dıe Schuld der Menschen tatsachlıc a-
SCH und für uns den Weg urc den Tod 1NdUrc. iın (Gottes eWw1ges, C1-

gängliches eiclc frei emacht. Das ew1ge en des Sohnes (Gottes konnte
selbst dıe un:! er Menschen nıcht tfür ıimmer auslöschen. Wer wollte aANSC-
sıchts dieses Geschehens noch dıe Verwegenheıt aufbringen, ottes Gerich-
ten ı0 üben, Ja, T ıhn anzuklagen, daß GE ungerecht und STaUSaN uns

gegenüber se1? Um das Ausmaß der 1e' ottes uns Menschen, das
In seinem unbegreifliıchen Erlösungshandeln ZUE Ausdruck oOMML, C1-

fassen, ollten WIT dem dıe Haut gehenden Wort des postels Paulus 1im
ersten Kapıtel des ersten Korintherbriefes und den ıhm folgenden Sätzen sehr
gründlıc nachdenken „Das Wort VO Kreuz ist eıne Torheıt denen, die VCI-
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loren werden;: uns aber, cdhe WIT selıg werden, ISt's eıne (Gotteskraft““ Korıin-
ther 1,18)

Das Neue Jlestament das oılt 6S dieser Stelle betonen und nıcht
vernachlässıgen ält arüber keine Unklarheıt aufkommen: Wer sıch die
Kreuz Uurc Jesus erworbene Versöhnung nıcht schenken läßt, sıch auftf S1€e
nıcht einläßt, der steht nach WIEe VOT der vollen Geltung des Satzes: ‚„„Gott
drohet strafen alle, cdıe diese Gebote übertreten. darum sollen WIT unNns urch-
ten VOT seinem Orn o DER Neue Jestament hebt D euic heraus: er
Mensch muß sıch VOTL dem Rıchterstuhl Chriıstı verantworten Hr wırd danach
efragt, WI1IeE das ıhm VON (jott geschenkte en mıt Inhalt gefüllt hat Dann
wırd e1in Urteil eTällt. Be1l Matthäus wırd miıtgeteilt: Die. dıe sıch nıcht Hr
Jesus en mıt (jott versöhnen lassen, werden in cdıe ew1ge eın gehen Wer
Urc Jesus mıt (jott versöhnt 1st, empfängt Wohnrecht in ottes ew1gem
eCic Die Offenbarung des Johannes berichtet 1mM zwanzıgsten Kapıtel auS$S-

UNr11ıc über dieses Gericht DIe entscheı1dende ist hıer: Wer 1ın das
Buch des Lebens eingetragen 1st oder W diese Eiınschreibung nıcht zute1l S:
worden ist. Dahınter verbirgt sıch wıederum der Maßstab Wer Jesus der
Seıite hat als den, der se1ne Schuld erbüßt hat, hat /ugang (jottes CIe
WCI iıhn Jaubte, be1iseıte lassen können, rfährt NauTihe  ar  e JIrennung VON

(jott und se1liner 1€e€ DER umstrıttene und umkämpfte Wort Jesu „N1ıemand
kommt ZU Vater (Ins eCic Gottes) außer HTG miıich‘ findet 1m Gericht
Ende UuNseCICI e1ıt selne unwiıderlegliche üllung.

Im achtzıgsten salm ist der Weg, den WITr zurückzulegen versuchten, in e1l-
NCN einprägsamen Satz worden: AMeIT, (jott /Zebaoth, troste uns WIe-
der; lal leuchten deın Antlıtz, SCHCSCH WIT.  0c (Psalm
eiche Anregungen nehmen Wır mıt?

Können WITr N den bisherigen Überlegungen wesentlıche Bausteine für
UNSCIC Christusnachfolge gewınnen ? Dazu SEe1 Folgendes vermerkt. (jott hat
dem Menschen VON Anfang AaTrEe abstabe für das Verhältnıs mıt ihm und
Leıtlınıen für se1in Daseın mıtgegeben. Im Garten Eden autete dıe Kurzform:
Und (jott der Herr gebo dem Menschen und sprach: Du arIis VON Ql
len Bäumen 1m Garten, aber VON dem aum der Erkenntnis des CGuten und BÖ-
SCI] sollst du nıcht denn dem Jage, da du VOoN ıhm 1ssest, mußt du des
D sterben“ Mose Z: 160 Somıt WarTr dem Menschen se1n Weg mıt oder
ohne (jott In seinem Verlauf unmıßverständlich VOTL ugen gestellt. Er wußte
Was auf iıhn zukam., Je nachdem. welche ichtung des eges (S1: einschlug. DIie-

16 wurde späater für Israel und alle nachfolgenden (GGenerationen In der Ge-
stalt der Zehn Gebote nachdrücklıich festgeschrieben.

dam und Kva en er iıhnen wıderfahrenen Fürsorge (jottes in-
IC  = chöpfer cdie CcCNulter ezeigt und sıch auf den Weg begeben Wır
wollen se1in WI1Ie Gott, eıne Entscheıidung, ıe nach iıhnen VoNn ıhren Nachkom-
InNnen nıcht rückgäng1g emacht und ohne Abstriche ausgelebt wurde. Somıit C1I-
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gaben sıch alle cdıe Folgen, ıe uns VO ‚iremden- (jott reden lassen. Gekenn-
zeichnet ist diese Lage dadurch, daß sıch dıe Menschen somıt dıe Ver-
gänglichkeıt, den Tod und (Jottes Strafgericht gestellt en

Die orauenhaften Entgleisungen seıtens der Menschen, dıe unNns in der
berichtet werden, sınd in der Miıßachtung des Wıllens Gottes. blesbar in der
Übertretung der /Zehn Gebote. egründet. 1Dem entsprechend kann für alle e1IN-
tretenden Folgen Gott nıcht angeklagt werden, denn der Mensch hat se1ın Iun

verantworten und muß selbst für die Folgen eiınstehen.
DiIie dieser verfahrenen Lage VON (jott geplante konnte 11UT dann

Gestalt gewinnen, WEeNnNn der Mensch selner Schuld Gott gegenüber sıch über-
führt sah und S1e einzugestehen bereıt Dazu und ist CS bıs heute NnOT-

wendi1g, daß WIT eine esunde Eınschätzung der Heılıgkeıt (jottes gewınnen.
DIe Härte der Gerıichtsstrafen, die Gott verhängt, wiıird immer wıeder

Schrecken und Entsetzen be1 uns auslösen. Sıe erg1bt sıch zwıngend AdUus der
Tatsache, daß (jott der Heılıge, der Unantastbare, der ündlose, keine erüh-
IUn mıt der un: duldet und erträgt S1e O1g welter AaQUus der Tatsache, daß
Gottlosigkeıt und Ungehorsam gegenüber dem chöpfer eıne hochgradıg
steckende ankheı ist, dıe sıch schnellstens ausbreıtet und ausufert und eTt
mıt en Wurzeln ausgerottet werden muß, sobald S1e entdeckt wırd. (jottlo-
igkeıt ge  rdet, S1€e auftrıtt. die VonNn (jott geplante Rettung der Menschen
und kann er keinerle1 Zugeständnıisse

Es spıtzt sıch es auf dıie rage Wıe kann dıe pannung gelöst werden:
FKınerseıits hat (jott verbindlıch gesagt „„‚Gott drohet strafen alle, cdie diese Ge-
bote übertreten. andererseıts hat CT se1ıne Bereı1itschaft erkennen lassen, seine
Menschen VOL seinem Gericht retten? Die Antwort ist umwerftfend: (Gott hält
seın Gerichtswort aufrecht und befestigt adurch e rundlage UNSCICS Ver-
Tauens ıhm, 1: nımmt das für cdıe Menschen ıhrer Gebotsübertretungen
wıllen rallıge Strafgericht auf se1ıne eigenen Schultern Jesus Chrıstus, (jottes
Sohn, stellt sıch, selbst schuldlos, unter das für uNs tallıge Gericht er gılt
jetzt: Jede 10 (jottes Gerichtsschlägen und selen S1e noch hart muß
uns 1m alse stecken bleıben, achdem (jott den härtesten Gerichtsschlag DC-
SChH sıch selbst geführt hat, uns rettehn.: uUunNs den Weg Uurc selbstver-
schuldeten Tod 1INdurc ZAU en in seinem ew1gen SI6 Z ebnen. el
darf nıcht übersehen oder Sal verschwıegen werden, daß chese Rettungstat (jot-
(es für den onlt, der sıch dıe HEG Jesus erkämpfte rlösung schenken äßt Für
den, der iıhn AdUus seinem en ausschließt, bleibt CS bestehen, daß GE (JoOt-
tes orn steht!

Wıe chnell wırd unNns dieses mehr alg großherzige Handeln UNsSeTECS (jottes
ZUT Selbstverständlıchkeıit, besonders dann, WEeNN WIT das Evangelıum Von Je-
SUS C’hrıstus VON Kındheıtstagen vermuiıttelt bekommen en Umso wıchti-
SCI ist C5S, daß WIT unNs (jottes urc Jesus Christus immer LICU VOT ugen
tellen lassen, damıt UNSCIC Herzen tändıg ank ıhn entzun-
det werden.


